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Mit einem

Anzeige - Blatt
für die

Bezirke Pforzheim , Brette » und Eppingen .

TNshrheit ! Nechtl Freiheit ! Ordnung !

Nro . 3 . Mittwoch ^ dm 7. März . 1832.

Dieses Blatt erscheint zweimal wöchentlich , Samstags und Mittwochs , zu 1 Bogen . Der Preis ist viertel¬

jährig M kr . Der Inserakivns - Preis für die Zeile ist dreiKreuzer . Plangemäße Beiträge wer den frankirr

gerne angenommen , und wenn es verlangt wird , hvnvrirt .

Das Fest der freien Presse.
Wir haben unfern Lesern die Art und Weise

mitgetheilt , wie das Fest der Erlösung von der

Herrschaft der Censur dahier zu Pforzheim began¬

gen wurde . Nicht nur bei uns , allenthalben im

ganzen Land ward die Befreiung der Presse , in

ihrer ganzen großen Bedeutung für Ehre und Sitte

des Volkes aufgefaßt , überall ward der 1 . Merz,
der Tag des Uebergangs aus dem Zustand der Er¬

niedrigung , in den der Erhöhung, der politischen
Reife , des Volkes mit Festgelag und Rede gefeiert.

Einzelnheiten solcher Feste mitzutheilen , liegt außer
dem Plane dieser Blatter . Wir begnügen uns zu

erzählen , daß in Freiburg, wo alle öffentlichen
und politischen Feste das großartige Gepräge wah¬
rer Bürgerfeste an sich tragen , der Tag der ent¬

fesselten Presse mit Fackelzügen , Serenaden, den

freisinnige» Abgeordneten Welker , Rottek, Dutt -

linger und Zell gebracht , einem Festschmause und

mannigfaltigen patriotischen Trinksprüchen gefeiert
wurde , bei welcher Veranlassung dein Begründer
der Motion des Preßgesehes von den Freiburger
Buchhändlern ein Lorbeerkranz überreicht wurde .

Ward je ein Lorbeer würdig errungen , so

ist es dieser. Wir erinnern unsere Leser an jene

Motionsbegründung Welckers , in der zum ersten-

male wieder in der lang entweihten Kammer die

Sprache der Wahrheit keck und männlich ertönte ,
in der die Mängel , der Jammer , die Armselig¬
keit einer kurz vergangenen Zeit eben so kräftig ,
als übertreibungslos dargestellt waren , daß alle ,
die jene Rede hörten und lasen , von einem freu¬

digen Staunen ergriffen wurden ! Welcker hat nicht

für Baden allein, er hat für Tcutschland ein Recht

in Schutz genommen , dessen Zurückhaltung keine

spitzfindige Staatsklügelei vertheidigen , keine servile

Philosophie zu rechtfertigen vermag.
Wir überreichten ihm gerne zu dem Lorbeer¬

kranze, die Bürgerkrone , jenen Eichkranz, der un-

verwelkliches Zeichen edler Thaten , das Ordens¬

zeichen ist , das die öffentliche Meinung austheilt,

diese unbestechliche Richterin der Mitwelt .

Wir möchten aber dieses Ehrenzeichen allen er-

theilt sehen , die an jenem großen Bestreben für

Volksehre, Volksrecht und Volksbildung Antheil

genommen haben , einerlei , ob sie die Wahrheit

mit ergreifender Rede vertheidigt , oder ob sie sich



der gute« , Sache mit stillerer , aber deßhalb nicht
minder anzuerkennender Wirksamkeit in den Ab-
theilunge « weihten ; ihr gewichtiges Einverstanden
— jetzt wieder die Beurkundung freier Überzeu¬
gung , nachdem es lange ein hohles Echo gewesen
war — gibt ihnen rin Recht zum Anthril an der
Ehre dieses Sieges.

Aber auch Ehre dem Volk , das begreift, was
es mit der freie » Presse gewonnen hat. Seine
Freude, sein unverfälschter Jubel , mit dem es
den Auferstehungstag des freien Wortes begrüßte,
zeigen , daß es seine Mündigkeit fühlt, daß es die
Abschaffung der Censur nicht für ein werthloses,
ungedeihliches Geschenk betrachtet , die gerne ihm
seine Feinde, jene vornehmthuenden Verächter des
Menschenwerthes , der nicht mit Rang und Titel
ausgeprägt ist , solches andichteten.

Das Volk hat begriffen , daß es feierte das
Siegesfest der Vernunft über die Verblendung ,
des Menschenwerthes über die Menschenverachtung,
es hat begriffen , baß jetzt erst die Verfassung le¬
bendig ward , daß der Buchstabe Geist gewann ,
das öffentliche Leben Werth und Bedeutung.

Seht jene Feste an, die den 1 . März begrüß¬
ten , und betrachtet jene Magenfrohnden der frü¬
hem Zeit, mit ihrer hohle» Freude und ihrer seelen¬
losen Begeisterung , die erst des andern Tages in
den Posaunentönen devoter Zeitungen ihnen an¬
gedichtet ward , vergleicht sie mit dem Jubelruf
des Volkes , der nicht anbefohlen zu werden
brauchte , der aus dem Herzen ftröhmte , weil er
den Frühlingsanfang einer bessern Zukunft be¬
grüßte.

Eine solche Freude ist kein hohler Jubel des
Augenblickes , kein vorübergehendes Auflodern ,
sie ist ernst und bedeutungsvoll, die Sprache einer
Liebe zu einem Rechtszuftand , die mit dem Besitze
nicht schwächer wird , die das Bedürfniß steigert.

Was ist sie aber die freie Presse , daß wir so
innig nach ihrem Besitze streben , daß wir so freu¬
dig , gleich lachenden Erben dem Todestage der
Censur entgegen sahen , daß wir so fest entschlos¬
sen sind , jeden Eingriff von Aussen mit jedem
Opfer entgegen zu stehen — was ist sie Anderes ,
als die fortwährende Repräsentation des Volkes ,
ein ewiger Landtag , wo die öffentliche Meinung
ihr Interesse , ihre Wünsche laut und unverholen
ausspricht , was ist sie Anderes als ein ewiger Got¬
tesdienst der Wahrheit, deren Priester die Freien
find , wo die Gedrängten sich zum Altäre flüchten,

die Gewaltigen die Lehre vernehmen , daß Rechts -
Beachtung ihre höchste Ehre seye , was ist sie An¬
deres , als die große Schule , die die Jugend aus¬
bildet für jede vaterländische Tugend, die den Sin«
für wahres Bürgerthum in die Herzen prägt ,
jenes edle heilige Gefühl einflößt , das , obwohl
geweckt von der Religion , doch niedergedrückt von
der berechnenden Klugheit engherziger Staatsmän¬
ner , wie von Selbstsucht und Aufgeblasenheit ,
das Gefühl der Brüderlichkeit der Staatsbürger ,
abgesehen von allen Unterschieden des Standes ,
der Geburt , des Reichthums ; was ist sie Anderes
als der Weg zum gegenseitigen Vertrauen einer
aufgeklärten Regierung und eines besonnenen Volkes;
jenes spricht sein Bedürfniß aus , männlich, weil
es seine Kraft fühlt, würdig , weil die Leidenschaft
nie die Sprecherin der Wahrheit werden kann ,
jene vernimmt und prüft und gewährt.

Wahrlich in dem frei gegebenen Worte ist für
unser Baden ein Band um Volk und Fürsten ge¬
zogen worden , das die Mächtigen von Außen nicht
zerreißen können , weil die Kraft eines erwachten
Volkes auch einem Kolossen zu trotzen vermag, ein Band
das keine klug berechnete List aufzulösen sich unter¬
fangen darf, weil die Stimme der Wahrheit laut
bis zum Throne tönt !

So laßt uns denn unser festlich begonnenes,
wahrheitfreies Leben mit dem Ernst und der Freude ,
die der Freiheit zur Seite stehen , verfolgen.
Wahr , offen , männlich seye unsere Sprache ,
wahr , offen ) männlich werden auch diese Blätter
reden , ferne von Schmeicheleien und ewigen Hul¬
digungen , den armen Auswüchsen einer leeren
Zeit , ferne von der Sprache der Leidenschaft , die
nur zerreißt und nie vereinigt , »vollen sie furchtlos
das Rechte vertheidigen , furchtlos das Böse be¬
kämpfen, und so fort feiern das Fest der freigewov«
denen Presse.

Pforzheim den 1 . Merz 1832 . Es ist dem
Beobachter vorgeworfen worden , daß er den Wald
vor lauter Bäumen nicht gesehen habe , und bei
der Beschreibung des hier gefeierten Festes der
freien Presse manches nicht beobachtet habe was
die Feier dieses Tages verschönerte .

Beachtet hat der Beobachter alles , aber wie
es oft geschieht , daß man in der ersten Freude
über fröhliche Ereignisse weniger sagt als man
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fühlt / und weniger bemerkte, als man erfahren
hat , so ist auch diesmal in der Feder des Ein¬
senders manches geblieben , was er dem Publikum
nicht hatte vorenthalten wollen. So haben wir
noch der Beschreibung des gedachten Festes nach¬
zutragen , daß mehrere hiesige Fabrikinhaber die
Freude dieses Tages auch ihren Arbeitern da¬
durch vergrößerten , daß sie denselben Festmahle
gaben , so haben wir weiter zu bemerken, daß der
Gastho

'
f zum Trappen recht deutlich und glänzend

die Gesinnungen seines Inhabers zeigte , indem
alle Fenster desselben festlich beleuchtet waren .

Aufforderung .
Die Unterzeichneten sind zu einem Vereine zu¬

sammen getreten , dessen Zweck Unterstützung der
hülssbedürftigen polnischen Verbannten ist . In der
Erwartung gleiches Gefühl für die unglücklichen
Vertheidiger ihres väterlichen Heerdes zu finden ,
laden sie sämmtliche hiesige Frauen und Jungfrauen
zum Beitritte zu diesem Vereine ein .

Zugleich ergeht an sämmtliche hiesige Familien
die Bitte , diesen Verein durch Beiträge aus Ge¬
genständen des Haushalts unterstützen zu wollen.
Diese Gegenstände werden in einer öffentlichen
Versteigerung veräußert werden. Feinere Arbeiten ,
die dem Vereine mitgrtheilt werden, sollen verloost
werden .

Sämmtliche Unterzeichnete sind erbötig diese
Beiträge in Empfang zu nehmen.

Pforzheim , den 5 . März 1832.
Die Frauen : Benckieser ,

Ainngicser Mürrle,
Gülich ,
Maier ,
Siegele ,
Dennig ,
Botznenberger ,
Pfr . Kilian .

Die Fräulein: S . Wenz ,
E . Geiger .

E i n l a d u li g .
Das Polen - LomitS macht den hiesigen Ein¬

wohnern bekannt, daß nun die Subscriptionsliste
zu Beiwagen zu Unterstützung der unglücklichen
Polen in der Stadt in Circulakion gegeben wird .

und ist überzeugt , daß das traurige Schicksal die¬
ser vaterlandesflüchtigen Helden jeden Menschen¬
freund zu Beiträgen, die deren Loos zu erleichtern
bezwecken, aneifern wird . Das nächste Blatt wird
das Vrrzeichniß der Subscribenten bekannt machen .

Darstellung der Zeitereignisse .
Wir haben bei der Ankündigung unseres Blat¬

tes unfern Lesern politische Mittheilungen ver¬
sprochen . Ehe wir diesem Versprechen genüge» ,
glauben wir denselben eine Rechenschaft über die
Art und Weise unserer Darstellungen der Zeit¬
begebenheiten ablegen zu müssen . Der Raum un¬
serer Blätter gestattet uns nicht , gleich einer Zei¬
tung alles , was sich in der politischen Welt er¬
eignet , zu geben , wir müssen uns auf das Wich¬
tigste beschränken und in der Erzählung dieses
Wichtigen mit dem Raume Haushalten . Wir
werden daher jene gewöhnlichen Zeitungsartikel
von Hof - Festen , diplomatischen Schmäusen u.
dgl . nicht in unser Blatt aufnehmen , mit den Er¬
zählungen der Zeitbegebenheiten aber folgenden
Plan befolgen :

Wir werden die einzelnen Staate» Europens
der Reihe nach , nach ihrer gegenwärtigen politi¬
schen Lage betrachten und dieser Betrachtung einige
Bemerkungen über die Kräfte dieser Staaten, ihre
Volksbildung und Dolkscharakter voran schicken.
Wir hoffen auf diese Weise denjenigen Leser, dem
diese Gegenstände nicht fremd sind , nicht zu er¬
müden, denjenigen aber, dessen Bcrufsgeschäft ihm
eine weniger genaue Bekanntschaft mit solchen Ge¬
genständen gestatten , auf eine zweckmäßige Weise
hierüber zu belehren.

Wir werden uns bemühen, das Gedeihen oder
den Untergang der Volksfreiheiten , diesen wichti¬
gen und allgemein interessirenden Gegenstand aus
dem Charakter , den Sitten , der religiösen und bür¬
gerlichen Bildung der Völker zu erklären. Wir
glauben versprechen zu dürfen , auch hier , wenn
gleich für die Freiheit partheinehmend , leidenschafts¬
los zu seyn .

So werden wir dem Leser das Bild von Eu¬
ropa vorführen , dieses Welttheils , der einerseits
so tief veraltet, anderseits so jugendlich kräftig ist.

Unsere Alten vergleichen diesen Welttheil in
ihrer reichen Phantasie mit einer Jungfrau ; wir
wollen unfern Lesern diese Jungfrau vorsühre»
und ihnen zeigen , wie sie allmählig von Herze»



aus verständig , klug zu werden anfangt ; dann

dürfen wir freilich nicht auf den Hauptschmuck se¬
hen , das blühende Portugal , das arm : blutge¬
tränkte Land ; nicht auf das ernste , todtenbleiche
Angesicht, in dem sich nur hie und da eine Juk-

kung regt in dieses Spanien ; wir müssen bei dem

frischschlagenden Herzen der Jungfrau verweilen ,
bei dem lebendigen Frankreich, das neues Blut in

alle ihre Glieder strömt und vielleicht auch dem

todtenbleiche» Antlitz wieder neue Lebenswarme

mittheilt. Schon zuckt ihre Linke das mächtige

Großbritannien gewaltig und die schöne Rechte
das blühende Italien , will den Scorpion abwer¬

fen , der sich an sie geklammert hat.
Ueberall Gährung, aber eben deshalb überall

Leben. Bewegung ringsum , Ruhe nur dann denk¬

bar , wenn entweder die Stimme der Zeit überall

verstanden , oder ewig zum Schweigen gebracht
wird.

So sehen wir von einem großen Ereignisse dem

andern entgegen , das Geschehene ist nur der Vor¬

bote des Kommenden; die kommende Zeit wird aber

nicht ärmer an Bewegung seyn , als die Gegen-

genwartige , und die vielfachen Zuckungen im Norden
und Süden , Osten und Westen sind immer Vor¬

boten des herannahenden Gewitters , das entweder

alles niederschlägt, oder eine reine politische At¬
mosphäre schafft .

In diesem Sinne sehen wir die neueste Ge¬

schichte der Völker an. Ueberall Bestrebung der

Völker nach Selbstständigkeit und fast überall ein

Streben der Mächtigen , die Geister zu bannen !

Alles was in einzelnen Landern geschehen ist , ist

wohl nur ein Vorspiel einer großen europäischen

Begebenheit. Die Bemühungen des Absolutismus
mögen den Geist aufhalten aber ihn nicht ertödten,
die Bestrebungen der buirs milieu Männer, mögen
eine Zeitlang versöhnend zwischen die feindlichen
Elemente treten , sie werden einen Waffenstillstand

zwischen ihnen gründen, nie einen dauernden Frieden .
Seyen wir deßhalb nicht zu leichtgläubig, wenn

vom Frieden gesprochen wird , die Waffen aber

nirgends niedergelegt werden ; trauen wir nicht

diesen Friedens -Versicherungen, die uns einschlafern,
um uns nur einem schrecklichen Erwachen preis zu

geben. Nehmen wir die Geschichte der Völker ,
wie sie sich rings um uns ausspricht zum warnen¬
den Beispiele , dann werden wir die große Lehre
inne werden , daß die Freiheit noch nie ganz aus

der Welt geschwunden ist , so lange die Völker sie

wollten , wenn auch diese wichsten Aussichten nicht
erfreulich .sind , so gibt , es noch ein höheres Gut ,
als Ruhe und Frieden . Das Gefühl der Würde
und der Kraft die errungene Freiheit vertheidigen
zu können . Dieses Gefühl zu nähren , die Gleich¬
gültigkeit , die Entartung des Muthes , den soge¬
genannten frommen Duldersinn zu bekämpfen , dies
wird die Aufgabe seyn , mit der wir die Zeitereig¬
nisse betrachten , das Unglück der Völker ist gleich
belehrend wie ihr Glück , wir können uns an bei¬
den spiegeln ; durch das Eine ermuntert, durch
das Andere nicht zaghaft werden und bei allem
was geschieht sey unsere Lovsung : Vorwärts !

— Der Nürnberger Korrespondent
theilt uns folgendes Schreiben aus Karlsruhe vom
19 . Februar mit : Von der hohen Bundesver¬
sammlung war unsrer Regierung der Wunsch aus-
gedrückt worden , das unter Zustimmung der
Stände sanctionirte Preßgesetz nicht ins Leben tre¬
ten zu lassen , indem es wünschenswerth sey , daß
ein allgemeines teufsches Preßgesetz, womit sich
genannte Versammlung eifrigst beschäftige, einge¬
führt werde. Unsre Regierung hat , wie glaub¬
würdige Personen äussern, geantwortet , das Preß¬
gesetz sey wörtlich auf die bestehenden Bundesbe¬
schlüsse gegründet , die Regierung habe daher ihre
Verbindlichkeit gegen den Bund vollkommen er¬
füllt . Diese Antwort geht seit einigen Tagen öf¬
fentlich von Mund zu Mund , sie hat allgemeine
Freude und zugleich vermehrtes Zutrauen zu unse¬
rer Regierung erweckt .

Die letzten Zehn vom Vierten Regiment
bei ihrem Uebergang auf die preußische Granze . ,

In Warschau schwuren Tausend auf den Knieen :

Kein Schuß im heil '
gen Kampfe sey gelhan !

Tambour , schlag an ! Zum Blachfeid laß Uns ziehen ;
Wir greifen nur mit Bajonetten an !

Und ewig kennt das Vaterland und nennt

Mit stillem Schmerz sein Viertes Regiment .

Und als Wir dort bei Praga blutig rangen ,

Hat kein Kamerad nur Einen Schuß gethan ,

Und als wir dort den Blutfeind kühn bezwangen .

Mit Bajonetten ging es drauf und dran ;

Fragt Praga , das die treuen Polen kennt :

Wir waren dort das Vierte Regiment !

Drang auch der Feind mit tausend Feuerschlünden

Bei Ostrolenka grimmig auf Uns an ;

Doch wußien wir sein tückisch Herz zu finden ,
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Mit Bajonetten brachen wir UnF Bahn ;
Fragt Ostrolenka , das Uns blutend nennt :
Wir waren dort das Vierte Regiment.

Und ob viel wackre Bruderherzen brachen ;
Doch griffen Wir mit Bajonetten an ;
Und ob wir auch dem Schicksal unterlagen,
Doch harre Keiner Einen Schuß gechan .
Wo blutigroth zum Meer die Weichsel rennt ,
Da blutete das Vierte Regiment.

Weh ' ! weh ' ! das heil'
ge Vaterland verloren!

Ach ! stagel nicht, wer Uns dies Leid gethan?
Weh ' Allen, die im Polenland geboren !
Die Wunden fangen frisch zu bluten an ;
Doch fragt Ihr, wo die ärgste Wunde brennt,
Ach, Polen kennt sein Viertes Regiment !

Ade, Ihr Brüder, die zu Tod getroffen
An Unsrer Seite dort wik stürzen sah'n !
Wir leben noch, die Wunden steh

'n noch offen ,
Und um die Heimath ewig ist

's gethan !
Herr Gort im Himmel schenk' ein gnädig End'
Uns letzten noch vom Vierten Regiment !

Von Polen her, im Nebelgrauen, rücken
Zehn Grenadierein das Preußenland,
Mit dumpfem Schweigen, gramumwölkten Blicken;
Ein „Wer da " schallt — Sie stehen festgebannt —
Und Einer spricht : Vom Vaterland getrennt:
Die letzten Zehn vom Vierten Regimeut !

Miscellen .
Das Schicksal des Kaspar Hauser , welches ein

europäisches Interesse erregte, hat eine freundliche Lösung
gefunden, indem ein sehr reicher Engländer ihn als Sohn
adoptirl hat und ihn einem neuen Vaterlande zuführt.

In der Provinz Estremadura sind die Gerichle mit dem
Prozesse gegen em Weib beschäftigt , welches vorgibt, von
dem Chrtstusbi .de ihres Dorfes schwanger zu sepn, uns bei
dem Pöbel sich einen Ruf derHeiligkeitzu erwerben gewußt,
zugleich aber auch gerichtliche Verfolgung zugezogen hat .
Und wie denn das Spruchwort : " ein Narr macht zehn,»
immereintrifft , so gelang es ihr , dreizehn andere Weiber
zu gewinnen, die u r folgten und sich als die Aposteln die¬
ser Auserwählken erklärten .

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Pforzheim .

(2) fAufsorderung .) Der im Jahr 1817 als
Weber auf die Wanderschaft gegangene und seither
von Haus abwesende Andreas Lambert von Bausch¬
lott hat inzwischen keine Nachricht von sich gegeben
und man hat nur in Erfahrung gebracht , daß er
nach Nordamerika gekommen sey . Auf Ansuchen
oer Verwandten wird derselbe vsrgeladen innerhalb
Jahresfrist sich zu melden , um sein in 619 fl. 22 kr.
bestehendes Vermögen in Empfang zu nehmen, oder
solches wird den Verwandten in fürsorglichen Be¬
sitz überlassen werden.

Pforzheim , den 23. Februar 1832.
Großherzogl . Oberamt.

Oberamt Neuenbürg .
(2) Neuenbürg . sM undtod terklär « ng. f>

Der Wundarzt Michael Wessinger von Birkenfeld
wurde durch Gerichtsbeschluß vom heutigen Tag
für mundtodt erklärt , und ist für ihn Johannes
Wessinger, Bauer daselbst, als Pfleger aufgestellt .

Neuenbürg , 15. Februar 1832.
K. Oberamtsgericht .

Knapp.

Stadtraths - Bekanntmachungen.
sMarktlosung . s Alt Hansjerg Schweigert

in Würm , verkauft ungefähr
30 Ruthen Wiesen auf der Urschelswiese , ne¬

ben jung Christoph Mößner und dem Wald,
an Friedrich Burghardt um 100 fl. baar.

Georg Adam Morlock in Jsvringen
3 Vrtl. Acker auf der Trockenalb, neben Karl

Kunzmann und Sebastian Kautz , an letztem
um 40 fl. auf Martini d . I . unverzinslich zu
bezahlen, und

Martin Morlock in Jspringen
2 Vrtl. Acker am Sommerweg , neben Fried¬

rich Müller und Sebastian Kunzmann , an
letztem um 60 fl. baar ,

was der Marktlosung wegen hiermit öffentlich be¬
kannt gemacht wird .

Pforzheim , den 6 . Marz 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath.

Lenz.

Versteigerungen .
sGüterversteigerungJ Die .Jakob Lott-

hammer'schen Erben dahier , lassen Montag den 19.
d . M ., Vormittags 11 Uhr, auf dem hiesigen Rath¬
hause der öffentlichen Steigerung aussetzen:

2 Vrtel . Acker im Wagstein neben Karl Katz,
und Johannes Winter ;

1 Vrtl. Wiesen auf dem Buckenberg neben
Karl Malthaner und Andreas Reffs Wittwe .

Pforzheim , den 6. März 1832 .
Bürgermeisteramt und Stadtrath.

Lenz.
fHausversteigerung . 1̂ Montag den 19.

d . M . , Vormittags 11 Uhr , wird auf dem hiesi¬
gen Rathhause die dem Taglöhner Jakob Will da¬
hier, gehörige Behausung in der Kautenbach neben
Bijoutier Lotthammer und Commissionär Schneider,
der öffentlichen Versteigerung ausgesetzt.

Pforzheim, den 6 . März 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrach .

Lenz .

*



( Nutzholz - Versteigerung . ) Nächsten
Samstag den 10 . d. M ., Nachmittags 3 Uhr, wer¬
den bei der Christian Katz'

schen Sägmühle , ver¬
schiedene eichene Abfälle als Zaunstecken, Rahm¬
schenkel , Diehlcn , Schwarten re. , gegen Baarzah-
lung versteigert .

Pforzheim, den 6» Marz 1832.
Bürgermeisteramt und Stadtrath .

Lenz .

(1 ) Pforzheim . (Holz - Versteigerung .)
Aus den Domainenwaldungen , Reviers Seehaus ,
werden gegen baare Zahlung versteigert :
Dienstag den 13. d . M . :

150 buchene Wagnerstangen ,
270 Klafter gemischtes buchen Scheiter - und

Prügelholz,
36 Loos Reisach.

Mittwoch den 14 . d . M . :
50 Tannenstangen ,
43 Klafter Prügelholz ,
15 Loos Abholz.

Donnerstag und Freitag den 15 . und 16.
. d . M . :

G 7000 Stück Fichtenstangen von der Starke
der Gerüststangen , Hopfenstangen und
Baumpfähle ;

10 Loos Fichtenstaugen von Rebpfahlen - und
Bohnenstecken - Stärke , nebst Abholz.

Die Zusammenkaufs ist , früh 9 Uhr , den er¬
sten Tag an der Schulmeisterswiese ; de» zweiten
Tag bei der Hardtheimer Brücke , unweit ber
Wurmberger Straße ; den dritten Tag beim Plat¬
tenbruch auf der Wurmberger Straße ; den vier¬
ten Tag beim Seehaus .

Pforzheim, den 5. März 1832 .
Großherzogl . Forstamt.

v . Gemmingen .
(Eichen Hvlländerholz -Versteigerung .)

Freitag den 9. März werden aus den Königsbacher
Gemeindswaldungen

27 Stamm ausgezeichnetes Eichen Holländerholz
aufrecht versteigert . -

Die Zusammenkunft ist, in der Früh 10 Uhr,
zu Königsbach.

Pforzheim , den 27 . Februar 1832.
Großherzogl . Forstamt.

v . Gemmingen .

(Eichen Holländerholz - Versteigerung/1
Samstag den 10 . März werden aus den Wössin-
ger Gemeindswaldtmgen

16 Stamm Eichen
zu Holländerhol ; tauglich , versteigert .

Die Liebhaber wollen sieb , des Morgens 10
Uhr , im Ort Wössingen einfindcn , von wo aus
man sich in den Wald begeben wird .

Pforzheim, den 27 . Februar 1832 .
Großherzogl . Forstamt.

v. Gemmingen .

( Fahrinß - Versteigerung . ) Aus . der
Verlassenschaftsmasse des verstorbenen Maurermei¬
sters Friedrich Seyfried dahier werden Donners¬
tag den 8. d . M . , Vormittags 9 Uhr,Un der
Behausung des Maurermeisters Wilhelms Seyfried
dahier Fahrnisse an Kleidern, Bettwerk und Weiß¬
zeug , Schreinwerk und gemeiner Hausrath gegen
baare Zahlung der öffentlichen Versteigerung aus¬
gesetzt.

Pforzheim , den 2. März 1832.
Großherzogl . Amtsrevisorat.

PH . Dennig .
(2) (Schäferei - Versteigerung .) Die auf

Michaelis d. I . bestandlos werdende Gemeinds¬
schäferei zu Dürrn wird Montag den 9. April l. I .
früh 10 Uhr auf dem Gemeindehaus allda auf
weitere 3 Jahre , von Michaelis 1832 bis dahin
1835 an den Meistbietenden öffentlich verlehnt
werden ; wovon die Liebhaber mit Anhang benach¬
richtiget werden, daß die nähern Bedingungen am
Steigerunqstage bekannt gemacht werden, und Aus¬
wärtige Steigerer sich mit Vermögens - und Sitten -
zeugnissen zu versehen haben.

Pforzheim , den 29. Februar 1832.
Großherzogl . Oberamt.

(3) ( Schäferei - Verleihung .) Die auf Ge¬
org« d . I . bestandlos werdende Gemeindsschäferei
zu Obermutschelbach wird Montag den 19 . Marz
l. I . , früh 10 Uhr , auf dem Gemeindehaus
allda auf weitere drei Jahre , von Georgii 1832
bis dahin 1835 , an den Meistbietenden öffentlich
versteigert werden , wozu man die Liebhaber mit
Bemerken einladet , daß die weiteren Bedingungen
am Steigerungstage bekannt gemacht werden , und
fremde Steigerungslustige sich mit Vermögens - und
Sittcnzeugnissen zu versehen haben .

Pforzheim , den 16. Februar 1832.
Großherzogl . Oberamt.

(3) ( Güter - Dersteigernng . ) Goldadler -
wirth Krenkels Erben dahier sind Willens , die
ihnen von der verstorbenen Ehefrau des Todten-
gräber Ungerer erblich angefallene Güter, nämlich : .

Aecker :
2 Vrtl . am Sommerweg , neben Schneider Kneipps

Wittwe und einem Jspringer ;
2 Viertel allda, neben Wagner Schnell und Mar¬

tin Karst ;
l ' Ii Viertel am Schinderweg , neben Metzger

Bauer und Bäcker Weebers Wittwe ;
1 ' ji Viertel bei den Kreuzsteinen, neben Säger

Katz undZiegler Essig ;
1 Morgen am alten Göbricher Weg , neben Metz¬

ger Essig und Flößer Gerwig ;
2 Viertel im Krebspfad , neben Heinz und Rit -

terwirth Morlock ;
2 Viertel am Hohberg , neben Heinrich Schüler

und Johannes Bossert ;
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t Viertel am Wingertweg , neben Johann Georg

Kienle ' s Erben und Georg Mürrle ;
, '

j . Viertel auf der Steingrube , neben alt Blu -
menwirth Buck und Johannes Stahl ;

2 '
I - Viertel auf die Eutinger Gemarkung stoßend ,

neben dem Gewand und einem Eutinger .
Wiesen :

2 '
I : Viertel auf dem Langenwörth , neben Färber

Gerwig und den Holzhauer ' schen Erben ;
2 Viertel auf dem Roth , beiderseits neben Herrn

Georg Kienle ;
3 Viertel allda , neben Schmidt Heinz und Bäcker

Aab ;
1 Viertel allda , beiderseits neben Herrn Georg

L Viertel 30 Ruthen alldaneben Schmied Heinz
und Herrn Kienle ;

1 Viertel 10 Ruthen allda , neben Schmied Heinz
und Herrn Kienle .

öffentlich versteigern zu lasse», wobei sich die Lieb¬
haber Montag den 12 . März d. I . , Vormittags ,
auf dem Rathhause einfinden wollen .

Pforzheim , den 27 . Februar 1832 .
Krenkels Erbe «.

(3 ) fGüter - Versteigerung . Î Christoph
Fahner ist entschlossen , kommenden Montag den-
12 . März d. I . auf hiesigem Rathhause nachver -
zeichnete Güter , auf 3 Termine zahlbar , öffentlich
versteigern zu lassen , als :

Obere Zellge :
2 Viertel 3 ' / , Ruthen am Krebspfad , neben Karl

Mürrle und der Erbschaft ;
3 Viertel 34 Ruthen am Eisinger Weg , neben

Schmidt Scheerle und Johannes Riefle .
Mittlere Zellge :

2 Viertel am Viehtrieb , neben den Erben des Jakob
Friedrich und Wilhelm Fahner ;

2 Viertel 25 Ruthen am Hohberg , neben alt
Schmidt Heinz und Jakob Friedrich Fahner .

Untere Zellge :
S ' Ii Viertel am Kieselbronner Weg , neben Flös¬

se! Abrecht und Friedrich Ostertag ;
2 Viertel in der Remmbach , neben Karl Leib¬

brands Wittwe und Säger Mürrle .
sWiesen - Versteigerung .^ Unterzeichne¬

ter ist Willens , Montag den 12 . Marz , Vormit¬
tags ,

1 Viertel Wiesen auf den Weiherwiesen , neben
Traubenwirtb Mößner von Brötzingen und
Einnehmer Poffelt ' s Wittwe ,

auf hiesigem Rathhause aus 3 Termine öffentlich
versteigern zu lassen.

G . I . Braun , Oelschiäger .

Privat - Anzeigen .
^ Brennholz feil . Z Bäckermeister Jakob

Heintz dahier verkauft gegen gleich baare Zahlung

dürres buchenes Scheiterholz zu fl . 11 , Tannen
zu fl . 8 , Eichen zu fl . 7 pr . Klafter neu Maas .

sWagen - , Chaisen - rc . Verkauf . ^
2 kupferne Branntweinkessel , 63 und 58 Pfv .

im Gewicht mit messingenen Hahnen ;
2 alte Chaisen und 1 Wägele sammt Sitz und

Verdeck ;
brauchbares Chaisen - und Wagengeschirr ;
1 Pflug , 2 Eggen und 1 Ackerwalze ;
1 noch guter tannener Schreibtisch mit Schub¬

laden ;
1 Mange ;
ungefähr 12 Wannen gutes Oehmd ;

wo ? ist in hiesiger Buchdruckerey zu erfragen .
fEinladung .^ Sonntag den 11 . Mar ; ist

im Gasthause zur Kanne die fünfte Abendunter¬
haltung , wozu die abonnirten Mitglieder eingr -
laden werden .

- Der Vorstand .

fVermißte Kappes Donnerstag den 1 .
d. M . vermißte man eine braune Seelöwenkappe
im Trappen ; derjenige , der solche aus Versehen
mitgenommen , wird um Zurückgabe gebeten .

Becker , zum Trappen .

( 1 ) Waldrennach , Oberamts Neuen¬
bürg . sDiebstahls - Anzeige . ^ Dem Un¬
terzeichneten ist aus seiner Behausung im Monat
November 1831 eine Holländer - Wende entwendet
worden ; sie ist bezeichnet , und zwar auf der Stange
mit klk , und auf dem Holz mit L/lU . ^v .

Ich ersuche nun sämmtliche Wohllöbliche Orts¬
vorstände , zur Entdeckung des Thäters mitzuwir¬
ken , und bemerke , daß der Entdecker desselben
von mir eine Belohnung von 5 fl. 24 kr . zu ge-
warten hat .

Waldrennach , den 5 . März 1832 .
Schultheiß Reichst etter .

( 1 ) Mannheim . sNachricht für Apo¬
theker und Materalisten . ^ Diejenigen ,
welche einen Bedarf «n runden , ovalen , oder
viereckigten Schachteln haben , und schnell be¬
dient seyn wollen , belieben sich an den Unterzeich¬
neten zu wenden . Versenbungen von wohl ans¬
getrockneten und reinlich gearbeiteten Schachtel «
oder Convoluten , in sehr billigem Preis ,
werden dann gewiß Veranlassungen zu öfter » Auf¬
trägen geben .

M . W . Hieppe ,
Buchbinder und Elui - Arbeiter

in Männheiür .

Weilderstadt . fAnz -eige . ^ Ein lediger
Mann , welcher ein erlernter Säger ist , und Recht¬
lichkeit und Fleiß besitzt , uuch , -wenn -er nebenher
das Oelschlagen versteht , kann , wenn er gute
Zeugnisse aufweist , sogleich Arbeit finden bei

Kaufmann Decker .
fGeldancrbieten .) Es sind 200fl . gegen
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gerichtliche Versicherung auszuleihen ; wo ? ist in

hiesiger Buchdruckern ) zu erfragen .
( Geldanerbieten . ) fl . 1000 liegen zum

Ausleihe, , parai , und werden vorzugsweise an

hiesige solide Bürger oder eine Gemeinde abgege¬

ben ; wo ? erfahrt man in hiesiger Buchdruckerey .

( Wohnungss Bei Johannes Schneider in

der ober » Auga >fe sind zwei Wohnungen zu ver -

lehnen , die sogleich bezogen werden können .

( B ücher - An zeige .) I . M . Kuh Wittwe

in Pforzheim verkauft zu beigefttzten Preisen :

Gemeinde - Ordnung . 16 kr .
Blutstropfen . Deutsche Gedichte von Harro

Harring . 30 kr.
( Der Erlös von 25 Exemplarien ist zu Unter¬

stützung der freien Presse bestimmt .)

Stunden der Andacht , 8 Bände , elegant ge¬

bunden . fl . 5 . 24 kr.
Conversations - Lexikon in 12 Bänden ohne

Supplement Bd . , gr . 8vo . Formal mit deut¬

lichem Druck und schönem Papier , roh fl . 18 .

v. Müller Schweizerlands Geschichte . 5 Bde.
elegant gebunden . ( Subscriptionspreis roh

fl . 11 .) gebunden fl . 11 .
Verfaffungs ? Urkunde Badens , geschrieben von

fammtlichen Mitgliedern der 2 . Kammer .

30 kr.
(Die Anschaffung wird den Herren Geistlichen

zur Lese - Ukbung in den Schulen ergebenst

empfohlen . )
Ferner ist broschirt zu haben :

Das Buch der Wunder . Ein Magazin von

sympathetischen , magnetischen und andern

seltenen Geheimnissen . Nebst der Kunst , die

Lotto - Nummern zu berechnen . 36 kr .

Geometrischer Katechismus für Gewerbsleute und

Handwerker . 48 kr .
Schmidt , Compaß der Neuen Zeit . 40 kr.

Ferner in Commission eine bedeutende Anzahl
theologischer Schriften , Walter Scott Werke ,
1 — 84 Bdchen , Caldcron ' s Schauspiele com-

plett , Shakspeare
' s Werke 9 Bde . vollstän¬

dig , einige Bände Hauff 's Werke , Göthe ' s

Gedichte , Matthisson
' s Gedichte , Kohlrausch

deutsche Geschichte , und sämmtlichr bis jetzt

erschienene römische und griechische Prosaiker ,
wovon 41 Bände bereits broschirt zu sehr
billigen herabgesetzten Preisen .

(Todes - Anzeige und Dank .) Am 27 .

Febr . Morgens 4 Uhr , starb unvermuthet unsere

gute Tochter , Gattin , Mutter und Schwester

Jakobine Staib , geb . Lenz dahier , nach einem 8

tägigen Krankenlager ; und hinterließ uns 4 nun

mutterlose Waisen , die weinend an ihrem Grabe

stehen , und schmerzlich den Verlust ihrer guten
Mutter beklagen . Schwere unverschuldete Leiden ,
die sie jedoch als Christin duldend ertrug , brachten

ihr leider zu frühe den Tod .
Für alle der Seligen erwiesene Freundschaft

und Liebe danken wir herzlich , besonders Dank

sagen wir noch allen jenen , die ihr die letzte Ehre

erwiesen , und ihre Hülle an ' s Grabe geleiteten .

Pforzheim , den 7. März 1832 .
Die Hinterbliebenen .

Auszug aus dem Kirchenbuche in Pforzheim .

Februar . Geboren :

13 . August , V . : Friedrich Ruhi , B . und Bijoutier .

22 . Antoinette Lisette , V . : Joseph Edelmann , Schul¬

lehrer dahier .

Februar . Getraut :

20 . Fr . Bartenbach , B . und Rothgerber in Durlach ,

und Sophie Tabitha Grüner .

Februar . Gestorben :

23 . Friedrich Wilhelm Beckh , B . und Schiffwirth ,

alt 41 I . 10 M . Wittwer , hinterlaßt 3 Kinder .

Fruchtpreise den z . März und 29 . Februar
in den Städten Pforzheim , Durlach , Bruchsal .

das Malter : fl. kr. fl . kr . fl. kr .

Alter Kernen . . — 14 5 13 51

Neuer Kernen . . 14 — — — — —

Waizen . . . . — — 13 40 13 58

Korn , altes . . — — 9 16 10 —

Korn , neues . . — - . — — — —

Gemischte Frucht . — — — — 9 30

Gerste . . . . 9 — 8 56 8 42

Welschkorn . . . — 10 40 11 —

Haber . . . .
das Simri

4 — 3 52 3 49

Erbsen . . . . 1 4 — — — 48

Linsen . . . . . - — — — — — 44

Wicken . . . . — — — — — 42

Bohnen . . . .

Diktualienpreife
in Pforzheim .

Rindschmalz d . Pf . 24kr .

Schweinschm . » » 24 —

Butter » » 16 —

Unschlitt » » 12 —

Lichter , gez. » » 16 —

» gegos . v » 22 —

Seife » » 24 — ^

Eyer 5 Stück . . . 4 —-

Grundbirnen d . Sri . 14 —

B r 0 d t a x e.

Weck 10 Loth 2 kr.

Weißbrod 20 Loth 4 kr.

Schwarzbrod 1 Pf . 4 kr.

F l e i s ch t a x e.

Mastochsenfl . d. Pf . 9kr .
Rind - oder Schmal¬

fleisch das Pf . 8 kr .
Kuhfleisch das Pf . -

Kalbfleisch das Pf . 8 kr.
Hammelfleisch d . Pf . 6 kr.
Schweinefi . das Pf . Okr.

Verantwortlicher Redactem : Joh . Riehnlk . Verleger und Drucker : R . F . Ratz .


	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]

